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werk 9/1971
Einfamilienhäuserplantagen

Hünenberg

Interview-Simulation mit Herrn Casutt,
Objektbewohner

Red.:
Herr Casutt, was bewog Sie, sich in dem heute
noch bäuerlichen Hünenberg niederzulassen?

Verfügung zu haben. Wenn ich nun konkret auf
die Mängel eingehen soll, so fällt mir als erster
ein, daß heute vor allem jüngere Leute, insbesondere

solche in gesellschaftlich gehobenen Positionen

wie z. B. Graphiker, auch höhere Angestellte
usw., sich hier niederlassen. Die Ambitionen dieser

Menschen sind natürlich entsprechend einseitig,

sie bilden eine geschlossene Gruppe, und der
Kontakt mit den Dorfbewohnern ist, obwohl diese
in beschränktem Maße die öffentlichen Einrichtungen

besuchen, nicht sehr eng. Wir fühlen uns
noch nicht als Hünenberger, und wenn die
gegenseitigen Vorurteile nicht abgebaut werden, sehe
ich in dieser Hinsicht nicht sehr rosig.

Hr. C:
Es sind verschiedene Gründe, die meine Frau und
mich veranlaßt haben, dieses Gebäude als unseren
Wohnsitz zu wählen. Einmal war dies mein
Arbeitsplatz in Cham; dann auch unsere Herkunft.
Wir sind beide als Bauernkinder aufgewachsen.
Zudem fühlen wir uns in einem überblickbaren
Personenkreis wohl und wollen die Vorteile des
Gemeinschaftslebens nicht missen.

Red.:
Diese Vorteile hätten Sie aber in jedem, in
ähnlicher Distanz vom Arbeitsplatz gelegenen Dorf
gefunden. Die Hausgemeinschaft hätten Sie auch
finden können, wenn Sie bei einem Bauern ein
Hausteil gemietet hätten; dadurch hätten Sie den
für Sie sicher negativen Faktor, «im Wirtshaus zu
leben», vermeiden können.

Hr. C:
Wir haben uns die Vor- und Nachteile des
Gemeinschaftsgebäudes ebenfalls überlegt. Wenn
wir uns bei einem Bauern eingemietet hätten,
dann hätte das wohl kaum geklappt. Auf dem
Bauernhof hat jedes Familienmitglied seine
Aufgabe. Wir wären aber wegen unserer beruflichen
Tätigkeit von dieser Gemeinschaft ausgeschlossen

geblieben.
Bei unserem heutigen Wohnsitz sind wir

gleichwertige Vollmitglieder. Beinahe alle Männer
arbeiten außerhalb der Wohnung. Die meisten
Frauen hüten ganztags die Kinder und verwalten
zugleich dieses Gebäude, das heißt die gemeinsam

benutzten Einrichtungen, die auch von den
Dorfbewohnern gebraucht werden. Im weiteren
unterscheidet sich unser Gebäude dadurch, daß
wir entsprechend unserer Familiengröße mehr
oder weniger Räume dazu- oder wegkoppeln
können. Wir sind also nicht, wie die Bewohner
konventioneller Bauten, bei Familienzuwachs
oder -Schrumpfung auf eine neue Wohnung
angewiesen.

Red.:
Bei Ihnen in diesem Haus scheint alles in bester
Ordnung! Vielleicht wollen Sie die Mängel vor
sich selbst und vor allem nach außen nicht zugeben?

Trotzdem möchte ich Sie fragen: Was für
Probleme steilen sich Ihnen bei diesem
Gemeinschaftsleben, beziehungsweise was für
Verbesserungswünsche würden Sie bei Ihrer Erfahrung
und wenn alles noch im Projektstadium wäre an
die Projektverfasser stellen?

Hr. C:
Daß die auch vorhandenen negativen Seiten in
der Diskussion nicht überhand nehmen, ist eine
Folge unserer Ohnmacht, keine optimaleren
Projekte in diesem Sinne als Ausweichstationen zur
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werk 9/1971
Einfamilienhäuserplantagen

Notre existence est assujettie ä une transformation
de plus en plus acceleree et radicale. Les

causes et repercussions de ce processus ne s'ex-
pliquent que partiellement. - II est necessaire de
soutenir de nouveaux processus, lies ä la
dynamique du groupe, pour rendre possible l'emanci-
pation collective. - Les projets representent la
tentative d'offrir de multiples modes d'utilisation
et variantes de comportement. - En regle generale,

une ossature neutre a ete choisie comme
construction-cadre, permettant ä la fois l'iso/e-
ment de l'individu ou son association ä ses
semblables, ainsi que la satisfaction d'un maximum
de besoins dans le secteur collectif. - Le secteur

collectif a ete organise en semi-association,
compte tenu de tous les elements impliques. — Les
nouveaux biens de consommation courante issus
du developpement technologique doiventpouvoir
etre integres et echanges.

Our living conditions are undergoing ever more
rapid and radical transformation. The causes and
the effects of these processes can be only
partially explained. - It is necessary to support new,
group-dynamic processes in order to make
possible collective liberation. - The projeets
presented here represent an attempt to offer a wide

ränge of potentialities in respect both of building
utilization and behaviour patterns. - There has,
as a general rule, been selected as the optimum
architectural context a neutral framework which
permits both the isolation of the individual seek-
ing privacy and his association with like-minded
people, and in the collective sphere makes
possible maximum satisfaction of all collectively
oriented needs. - Wherever possible, the collective

sphere is organized on a semi-structural
basis. - That is to say new consumer produets
resulting from technological progress ought,
wherever possible, to be built in and ought to be

interchangeable.

maximale veranderbarkeit
durch technische hilfs -
mittel in kleinstem zeitraum
• APPARATE
• AUSZIEHBARE RAUM -
EINHEITEN

• PARAVANE
• PNEUMATISCHE HÜLLEN

• SERVICE - ERSCHLIESS-
UNGSSTATIONEN

• KOPPELBARE RAUM -
EINHEITEN

• GERÜSTE

1 VERSORGUNG ENERGIE
2 VERT. ERSCHLIESSUNG
3 FALTDACH
4 FAHRBARE

VERBINDUNGSEBENE

5 VERBINDUNGS-UND
LAGEREINHEITEN

c

&c wir ¦i i

&c

1. Obergeschoss
Übergangszone Öffentlichkeit - Privatheit

erdgeschoss
Multifunktionaler Raum
Offentlichkeitsbezogen

Service - Dienstleistungseinrichtungen für
Erdgeschoss und 2. Obergeschoss (Küche
Wäscherei • Restaurant Bewohner Verpfleg
ung ¦ Aufenthaltsraume)

^^•"»S1*. 2. Obergeschoss
Minimale Privat - Raumeinheiten

Gemeinschaftseinrichtungen im 1. OG
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Problem Como: Kommunikation und Interaktion in einem spezifischen
Zeitbereich (Freizeit)
Ziel: Mobile, nur temporär bei Gebrauch in Erscheinung tretende touristische

Infrastrukturelemente. In die Stadtstruktur integrierte
Intensiv-Erholungsräume
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Como

Interview-Simulation mit Herrn Citterio aus Mailand

Red.:
Herr Citterio, Sie sind Mailänder und kommen
entgegen dem üblichen Trend in das nördlich
gelegene Como, um Ihre Ferien zu verbringen.

Hr. Citterio:
Wie Sie wissen, fahren wir Mailänder in der Regel
in den Süden ans Meer. Diesmal habe ich mich
aber von meinen Freunden überzeugen lassen,
daß sich hier mit den neu erstellten Einrichtungen
gut Ferien machen läßt.

Red.:
Was halten Sie von den, sagen wir einmal:
«Ferieninstallationen»?

Hr. Citterio:
Ich finde diese Form einer Ferienbehausung, die
einerseits die Vorteile einer Jacht und andererseits

diejenigen eines Hotelzimmers mit Seeblick
vermittelt, äußerst interessant.

Red.:
Wie haben Sie sich gerade für die Stationierung an
der Cittä-Navigazione entscheiden können?

Hr. Citterio:
Anfangs habe ich mich auf einer Versorgungseinheit

auf dem sicheren Strandboden angekoppelt,
als es dann wärmer wurde, hängte ich mich an
eine im Wasser an. Nachdem dann die Cittä-
Navigazione am Steg angelegt und ich die vielen
Freizeiteinrichtungen kennengelernt hatte, wollte
ich es mir nicht nehmen lassen, erstens der
illustren Gesellschaft, insbesondere aber demständig
den Standort wechselnden Floß zu folgen. Da
auch hier eine Versorgungseinheit vorhanden ist,
war der Entschluß schnell gefaßt.

Red:
Wie gedenken Sie Ihre Ferien fortzusetzen?

Hr. Citterio:
Möglichst mobil und neugierig.

Red:
Und wenn mal eine Schlechtwetterperiode
einsetzt?

Hr. Citterio:
Dann werde ich entweder an der Cittä-Navigazione

ankoppeln und vor allem die witterungsgeschützten

Einrichtungen benutzen oder im Hafen
von Como, um mich in der Stadt etwas umzusehen.

Dort möchte ich einmal längere Zeit in der
«zona intensiva ricreazione» verweilen.

Red.:
Es ist schon vorgeschlagen worden, eine solche
Zone auch in Mailand einzurichten. Würden Sie
dann auf Ferien außerhalb der Stadt verzichten?

Hr. Citterio:
Ich glaube nicht. In den Ferien möchte ich fort.
Aber fürs Wochenende wäre dies eine Lösung.
Wer will denn heute noch jeden Sonntagabend
im Auto stundenlang Schlange stehen?
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